
We develop success

Gute Karten für sichere trans­
aKtionen durch terminalsoftWare
die aufGabe
ob Karte, Kasse oder bankomat – paylife hat das bargeldlose be­
zahlen in Österreich weitgehend aufgebaut und ist seit mehr als 30 
Jahren marktführer und die nummer 1 in Österreich. paylife bietet 
sicherheit, verlässlichkeit und ein partnerschaftliches verhältnis 
mit allen Kunden und partnern und steht als österreichisches un­
ternehmen für stabilität, Kundennähe und innovation. umfassendes 
Know­how im Kartengeschäft verbindet paylife mit einem breiten 
produktangebot mit allen gängigen marken. paylife bietet die 
bankomat­Kasse für alle branchen und den bankomat­service für 
alle österreichischen Karteninhaber. Kunden und partner können 
von paylife mehr erwarten: paylife bringt leben in ihre Karte. 
die drehscheibenfunktion zwischen handel, Karteninhaber und 
banken ist eine der großen stärken von paylife. sie ermöglicht die 
enge Kooperation mit partnern und die gemeinsame orientierung 
an den bedürfnissen der Kunden. viele Zahlen und fakten belegen 
die erfolgsgeschichte von paylife seit der Gründung im Jahr 1980. 

case study paylife

Kunde paylife bank Gmbh

Branche finanzdienstleistungen

Infrastruktur 2 rechenzentren in 4­fach redundanter Konfiguration

Das Projekt softwarekomponenten zur sicheren abwicklung des 

bargeldlosen Zahlungsverkehrs von pos­terminals

Eckdaten 250 bezahltransaktionen  /  sekunde,  

120 db aufrufe  /  transaktion,  

4­fach redundanz, pci­dss zertifiziert

so wurden 2010  insgesamt rund 1 mrd. transaktionen mit einem 
volumen von mehr als 37 mrd. euro durchgeführt. aufgrund der 
raschen Weiterentwicklung im bereich des bargeldlosen Zahlungs­
verkehrs hatte paylife 2006 das projekt „bankomat­Kasse neXt 
Generation “ gestartet, mit dem Ziel, marktführer zu bleiben. im 
rahmen dieses projekts wurde eine neue ip­basierte pos­infra­
struktur eingeführt. dazu wurde eine neue pos­terminalsoftware 
entwickelt, das acquiring­system wurde erweitert und dazwischen 
wurde als zentrale drehscheibe der pos­terminalkonzentrator 
entwickelt. der pos­terminalkonzentrator (tK) wurde von 
World­direct umgesetzt und ist seit 2007 erfolgreich im einsatz. 
mag. peter Gehringer, abteilungsleiter it management  bei paylife 
bank Gmbh, zieht resümee: „World­direct ist ein verlässlicher 
partner bei design und umsetzung von lösungen, versteht unsere 
Wünsche und geht flexibel darauf ein.“



We develop success

die lÖsunG

Ziele des Projekts POS-Terminalkonzentrator
•	  flexibles transaktionsrouting zwischen terminals unterschied­

lichster art und verschiedenen acquiring­systemen, wobei 
mehrere protokolle zur anwendung kommen. der tK muss 
dabei die anfragen und antworten in das jeweilig verwendete 
protokoll umsetzen. 

•	  abbildung der vertragsbeziehung für das terminal inklusive der 
realisierung von zugehörigen Geschäftsprozessen 

•	  integration des terminalmanagementsystems des terminal­
herstellers 

•	  einsatz von sicherst möglichen kryptografischen prozeduren 
•	  errichtung und betrieb eines skalierbaren und hochverfügbaren 

systems 
•	  einsatz von load­balancing 
•	  einhaltung aller internationalen normen insbesondere pci­dss 
•	  unterstützung aller spezialfunktionen von paylife

Technische Umsetzung 
der tK von World­direct wurde auf basis des eigenen .net­
frameworks entwickelt und ist für das routing von online­nach­
richten zum acquiring host (ah) zuständig. der tK führt dabei 
eine abstrahierung der protokolle durch und zusätzlich muss er 
pro transaktion bestimmte daten für das billing, die transaktions­
nachverfolgung und die erstellung von statistiken speichern. 
die wichtigsten anwendungsfälle für den tK sind: 
•	verarbeitung von ankommenden nachrichten 
•	Generierung von nachrichten und berichten 
•	durchführen des end of day (eod) 
•	store­and­forward (saf)­funktionalität 
•	terminal­Karten initialisierung / update 
•	routing von offline­transaktionen 
•	  verwaltung von terminals und terminal­stammdaten 

(mms = merchant management system)
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„World­direct ist ein verlässlicher partner bei design und umsetzung von 
lösungen, versteht unsere Wünsche und geht flexibel darauf ein.“ 

mag. peter Gehringer | abteilungsleiter it management

Mehr Infos

die vorteile

durch den modularen aufbau konnten bereits in nachfolgepro­
jekten andere Kartenarten, wie zum beispiel einreichkarten, mit 
geringem aufwand integriert werden. 
Zusätzlich ist jedes terminal einem terminal management system 
(tms) für jede art von parameter­ und software­update und für 
die initialisierung zugeordnet. das tms ist ein vom terminal­her­
steller zur verfügung gestelltes system und kann bei unterschied­
lichen terminal­typen differieren. Zur gemeinsamen verwaltung 
von unterschiedlichen tms kommt deshalb ein merchant mana­
gement system (mms) als frontend für die benutzer zum einsatz. 
das load­balancing ist sowohl innerhalb eines standortes 
zwischen den applikationsservern als auch standortübergreifend 
zwischen allen applikationsservern aktiv. 
die verbindung der beiden rechenzentren erfolgt über zwei aus­
fallsichere „dark fibre“­leitungen, die unabhängig geführt werden. 
die datenbankserver gleichen ihre datenbestände in realtime ab, 
wobei jeder standort in der lage ist, den gesamten datenverkehr 
autonom zu verarbeiten. der ausfall eines beliebigen Knotens (db­
server oder appserver) verursacht keine service­unterbrechung 
des Gesamt­tK. die soft­, hard­ und netzwerkarchitektur sowie 
die betriebsprozesse sind streng nach aktuellem pci­dss standard 
implementiert und garantieren ein höchstmaß an sicherheit in der 
software­entwicklung und im operativen betrieb des tK durch 
teams der World­direct.


